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deutschen amtlichen Berichte.
üUa, 9. März, abends (SB. ®. Amtlich.)

wechselnder Sicht war au vielen Stellen der West-
; GefechtStätigkeit rege Zahlreiche Lnftkämpse.

Osten nichts besonderes.

S. Großes Hauptquartier, 9 März Ämtlich
tllcher Kriegsschauplatz.

. war die Artillerietätigkeit in breiter Front nur
za mp a g ne gesteigert, wo sich sonst das Feuer

galt es der Vorbereitung eigner und feindlicher
pshandlungen.

von Wytschaete  drangen unsere 3 t n r in¬
sungen in die englische Stellung und kehrten

ifangenen. 2 Maschinengewehren und 1 Minen-

imegebict kam es mehrfach zu Zusammenstößen
ggstrupps . Dort blieben 15 Engländer gefan-

rer Hand.
s ^ Mder Champagne griffen die Franzosen die südlich

von uns am 15. Februar Zewonnenen Stel¬
lt Mnach Trommelfeuer an . Es gelang ihnen , in cin-
üM Gräben auf Höhe 185 und in die Champagne -Ferme

An allen andern Stellen wurden sie abze-
a M ein Gegenstoß hat die Grabenstücke auf der betzerr-

idem

i der
tppr de» Seneralfeldmarfchall » d « ackeasen

!der
VtareSorrifchea Front

Wge unverändert.

-s  WK

Graf Zeppelin -f.
§ ein Blitz aus heiterem Himmel trifft ganz Deutsch-

Trauerkunde von dem Ableben unseres Feld-

?!
—, Paris , London, Riga , Bukarest uflv., die stets

'st und Verderben bereiteten , bilden in der Geschichte
5 , kcn Krieges ein Glanzkapitel besonderer Art . Graf

!t gehörte nächst Hindcnburg und sehr wenigen an-
ch den populärsten Persönlichkeiten Deutschlands,

» ^pur von seinen Erdentagen
1 !h?U *:

b  Höhe 185 wieder in unseren Besitz gebracht. Das
Gehöft hält der Gegner.

7* f "<1 linken Maasnfer richtete sich abends ein fran-
Dorstoß gegen unsere Linien aus dem Südbange

| p 304. Er scheiterte. Ein gleichzeitig am SBaCö*
' “ fjcDurt durchgejührtes eigenes Unrerneymen brachte

rlust6 Gefangene und 2 Maschinengeivehre ein.
tichcr Kriegsschauplatz.

Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold do»
Bayern

sts Wesentliches.
»ant de« Generalobersten Erzherzog Joses
tischen Trotoz-- und Uztal stürmten unsere Truppen
enkamm des Magharos und die benachbarten stark
zlen Stellungen der Russen. 4 Offiziere , >300 Mann
gefangen, mehrere Maschinengewehre und Minen-

i erbeutet.

Februar haben wir 24 Flugzeuge verloren . Unsere
haben im Westen, Osten uno aus dem Balkan 91
' eingebüßt, von denen 37 in unserem Besitz, 49jen-

Linien erkennbar abgestürzt uno öjur Landung
ttt worden sind.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

uiru ircui swaj4c.uc-u UltfCl ’Ci o **v
ttllr der Lüfte. Graf Zeppelin erkrankte vor einigen

- ivahrend eines Besuches in Berlin an Lungencnt-
^ ohne daß weitere Kreise davon erfuhren , und er-
s\ Leiden Donnerstag mittags. Jugendfrisch und

-fl 1^tre der 78jährige dis an sein Ende das von ihm
i. .. sne Werk der Luftschiffahrt gefördert und es ans

gebracht , die auch unsere Feinde bewundern
Die berühmten Fahrten der Zeppeline während des

' i twzes Volk war ihm in inniger Liebe ergeben. Es
■ Nicht in Aeonen

\ g Ferdinandv. Zeppelin wurde am 8. Juli 1838
als Sohn des Fürstlich Hohenzolleni -Heairrg-

^rungsrats Graf Friedrich v. Zeppelin und dessen
'^̂ W Atalliilde , geb. Maccaire d'Hogguer geboren. Die

stammen aus Mecklenburg und traten Mitte des
Wunderts in ivürttembergische Dienste . Unser Lnft-
A besuchte in Stuttgart die Realschule und das Pvlh-

und widmete sich dann der militärischen Laufbahn,
r “®er württembergischer Leutnant und unternahm
E ®ausgedehnte Reisen ins Ausland , wo er 1883

üU'.n ersten Male Gelegenheit hatte , sich an einer
Freiballon zu beteiligen . Am Kriege 1870 -71

uls Dragoner -Rittmeister im Gcneralstab der

Armee teil und erwarb sich schon Ruhm durch einen toll¬
kühnen und überaus erfolgreichen Aufllärungsritt in der
Richtung aus Wörth und Weißenburg.

Jni Jahre 1873 begann der Graf sich mit dem Problem
des lenkbaren Luftschiffs zu beschäftigen. Ein Jahr später
hatte er die Grundzüge für die Äsung des Problems sest-
gelcgt . Zur Ausführung kam das Projekt zunächst nicht.
1885 wurde Gras Zeppelin württembergischer Militärbevoll¬
mächtigter in Berlin , dann fiihrte er eine Zeiclang die 27.
Kavallcriebrigade und wurde dann Gesandter Württembergs
in der Reichslsauptstadt . Zum Generalleutnant ernannt,
nahm er 1891 seinen Abschied und widmete sich imn mit
ganzer Kraft der Lösung des Flugproblems . Er arbeitete
ein Projekt für ein lenkbares Luftschiff aus , das er 1894
einer vom Kaiser berufenen Kommission von Sachßierstän-
digen vorlcgte . Im Jahre 1898 bildete sich eine Aktien¬
gesellschaft mit 800 000 Mark Gmndkapital , dir das Zep-
pelinsche Jlnternehmcn ins Leben rufen wollte . Ter Graf
selbst übernahm mit Zustimmung seiner Familie mehr als
die Hälfte der Aktien und ging sofort an die praktische Aus-
führuug seiner Idee.

Cs wurde die Montierungshalle in Friedrichshafen am
Boocnsce gebaut und dann das erste 128 Meter lange Luft¬
schiff, mit Zellen im Ballonkörper und zwei Motoren in den
beiden Gondeln . Am 1. Juli flog das Schiss zum ersten
Male , es legte nur einige hundert Meter in Höhe von
8 bis 10 Metern zurück. Die zweite Fahrt brachte cs auf
6 Kilometer in Höhe von 500 Metern . Geldschwierigkeiten,
oie eintraten , wurden behoben, die Angriffe gegen das
starre System schreckten den Grafen nicht ab, sein zweites
Luftschiff zu bauen , das am 17. Januar 1908 infolge von
Störungen an Motoren und Steuer niedcrzehen mußte und
noch glücklicher Landung durch Sturm vernichtet wurde.
Für 1650 000 Mark kaufte das Reich dem Grafen die beiden
Luftschifffe L. Z . 3 und L. Z . 4 ab . Letzteres wurde kurz
vor der 24stündigen Probefahrt für die Abnahme durch
das Reich bei Echterdingen vernichtet . Es gingen noch
mehrere Luftschiffe verloren , aber Graf Zeppelin setzte sich
durch per aspera ad astra!

Nachrufe.
WTB . Berlin,  9 . März . Der Kaiser richtete anläß¬

lich des 'Ablebens des Grafen Zeppelin folgendes Bei¬
leidstelegramm an die Gräfin Zeppelin:

Berlin , Schloß Bellevue , den 9. März . Mit tiefer
Betrübnis erfahre ich soeben das Ableben Ihres Gatten,
des Generals der Kavallerie Grasen von Zeppelin . Wie ich
persönlich , das Hinscheiden dieses mit seltenen Gaben des
Cersres und des Herzens ausgezeichneten Mannes auf das
Schmerzlichste enrpfinde, so steht mit mir das ganze deutsche
Volk trauernd an der Bahre eines der größten Söhne de?
Vaterlandes . In zähem, unermüdlichem Ringen um die
Beherrschung der Luft durfte er Erfolge erleben, die seiner.
Rau,eu weit über die Grenzen des Reiches auf dem ganzen
Erdball unvergeßlich gemacht haben. Mitten in diesem ge-
wcltigei ! Kriege abberusen, an dem er so tatkräftig und
so erfolgreich zur Bekämpfung der Feinde Mitwirken konnte,
ist c>. ihm leider nicht mehr vergönnt , an dem Eirdkamps
pcrsönlich teilzunehme ». Sein Merck wird aber von de:
Armee und der Marine in seinem Geiste fortgeführt werden.
Ter Allmächtige tröste Sie und die Ihrigen in dem großen
Schmerz um den Heimgegangenen , dessen Ruhm unver¬
gänglich ist, dessen Andenken mir stets hoch und teuer vlei-
len wird . Wilhelm / . / ?.

WTB . Berlin,  9 . März . (Nichtamtlich .) Die Nord
dr-urschc Allgemeine Zeitung veröffentlicht folgenden Nach¬
ruf des Chefs des Gerreralstabes des Feldheeres : Am 8
ALlj , verschied zu ,Berlin der 'königlich ivürttembergische
Mncral der Kavallerie , General a la suite Seiner Maiestät
des Königs , Gras von Zeppelin . Die Trauer des deurscheo
Volkes um den Heimgang seines großen Sohnes teilt in
tussteni Schurerz der deutsche Generalstab . Wrr gedenken
dankbar der langen Jahre unermüdlicher Arbeit , in denen
des Entschlafenen schöpferischerGeist und seine kühne Hand
ein Werkzeug schuf, aus dem uns Deutschen rnt Daseins¬
kämpfe ein starkes Kriegsmittel erstand. Und wie sein
Werk dem Heere zur stolzen Waffe wurde, so ward sein
ganzes Leben uns zum Vorbild höchster Kriege ruigend . Er
gab uns ein Beispiel unbeugsamen Willens , zäher Arbeit,
nie ermattender Kraft und unerschütterlicher Zuoersicht.
Ties Vorbild soll ffir alle Zukunft unser Streben leiten.

Der Chef des Gencralstabes des Feldheeres,
v. Hindcnburg, Generalseldmarschall.

Deutschlands Gras Zeppelin ist gestorben. Aus der
Welr ist ein schöpferischer Geist mit ihm geschieden. Einen
Glauben aus unserer Zeit hat er zum Leben gestaltet . Bis
zum letzten Tage hat er geivirkt für des Deutsche:: Reiches
Luftmacht.

Das Werk ehrt den unauslöschlichen Namen , nicht unser
Wort!

Der Kommandierende General der Luststreitkräfte.

Die sechste deutsche Krieqsanksihe.
Tie sechste deutsche Kriegsanleihe, auf die Zcichmmge«

in der Zeit dom 15. März bis 16. April angenommen wer¬
den, wird, wie wir schon angekündigt haben, aus füniprozeutigen
Schuldverschreibungen und aus Viereinhalbprozentigenmit 11»
bis 126 Prozent auslösbaren Relchsschatzauiveisungen bestehen,
die beide zum Preise von 98 für 100 Mar? Nennwett zur
Ausgabe gelangen. Wer indeß die fünfprozentigen Schuldber-
fchrcibiingcn ins Reichsschuldbuch eintragen läßt und sich gleich¬
zeitig verpflichtet, die Ausfolgung der Slnlethstücke nicht vor
dem 15. April 1918 zu fordern, braucht nur 97,80 Mark an-
zulcgen. Reichsschatzanweisungen können nicht ins ReichS-
kchitldbuch eingetragen werden, bei ihnen beträgt mithin de»
Zerchnnngskurs einheitlich 98, wobei daran erinnert sei, daß
die kleinsten Stücke der neuen Reichsschatzanweisungenüber
1009 Mark, die kleinsten Stücke der fünfprozentigen S :l,»ld-
verschreibungen über 160 Mark lauten. Bei beiden Anleihe-
arten findet die übliche Stückzinsenverrechnnngstatt, und du
der erste Zinsschein am 2.  Jammr 1918 fällig ist, werden vom
Einzahtungstage ab aus den eingezahlten Änleihebetrag bi»
zum 1 Juli 1917 5 Prozent vder 47 2 Prozent Stückzinsen
vergütet Bei Zahlungen, die nach dem 1. Juli stattfindeu,
geht die Berechnung der Stückzinsen zu Lasten des Einzah-
lendcn. Wie in ftüheren Fällen sind auch diesmal zur Er-
leichtcrung für die Zeichner vier Pflichlzahlungstermine Kst-
gcsetzt für Teilzahlrmgen, deren erster der 27. Slpril und deren
letzter der 18. Jrili ist. Solche Zeichner, die indeß schon früher
in den Genuß der hohen Zinsen gelangen wollen, können ««
31. Mürz ab Voll - oder Teilzahlungen leisten, wobei »ec
Vorbehalt gemacht ist, daß Teilzahlungen nur in runden dntzftz
hundert teilbaren Beträgen des Nennwertes zulässig sind.

Zeichnnngs- und Vermittlungsstellen sind dieselben wie
bei den vorangegangenen Kriegsanleihen. Tie Postanstalten
nehmen wieder nur Zeichnungen auf die fünfprozentigen Schuld¬
verschreibungen an, und die dort zur Anmeldung kommenden
Beträge müssen bis zum,27 . djpril voll bezahlt lverden. Er¬
folgt die Bollzahlmig bei der Post am 31. März, so werden
90 Tage Zinsen gleich l 1/* Prozent vergütet, erfolgt die
Einzahlung in der Zeit vom 1. bis 27. April, so umfaß»
die Ziusenvergütung einheitlich 63 Tage und beläuft sich auf
7 « Prozent . Tementsprechcnd sind die Nettozeichnungspreise
für Anmeldungen bei der Post 96(si vder 977 8 Prozent.

Neu gegenüber den Zeichnungsbedingunegenfür die früheren
Kriegsanleihen ist die Bestimmung, daß den Zeichnern der
viereinhalbprozentigen mit 110 bis 120 Prozent anslosbtre»
Reichsschatzanweisungen das Recht eingeränmt ist, Schuldver¬
schreibungen und Schatzanweifungender früheren Kriegsankrihe»
in neue viereinhalbprozentige mit 110 bis 120 Prozent «us-
losbare Schatzanweifungen umzutauschen. Damit wird der
Zweck verfolgt, den Besitzern älterer Anleihen, die diese ln
die neuen Schatzanweisungen umwandeln möchten, die Not¬
wendigkeit des Verkaufs zu ersparen. Dieses Recht ist jrdvch
begrenzt: Jeder Zeichner kann nämkich höchstens dopvclt so
v'el alte Anleihen ((nach dem Nennwert) Umtauschen, wie
ec neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Wer also beispiels-
loeise 5000 Mark neue Schatzanweisungen gezeichnet hat, gewinn»
einen Anspruch auf weitere 10 099 Mark neue Schatzanwei¬
fungen gegen Ausliefening eines gleichen Betrages Schuld¬
verschreibungen oder schatzanweifungen der früheren Kriegs¬
anleihen . Ter Umtausch erfolgt -mit Mrkung vom 1. Juli
1917 ; demgemäß sind die mit Januar-Juli -Zinsen mr?ge-
statreten Stücke nsit Zinsscheinen fällig am 2. Januar 1913
kinzureichen, die mit April-Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke
mit Zinsscheinen füllig am 1. Oktober 1917. Die Einlieserer
von Apttl— Oktober-Stücken erhalten jedoch aus ihre alten An¬
leihen Stückzinsen für ein Bietteljahr vergütet.

Wer sich über irgend eine weitere Frage unterrichten will,
wird alles Wisiensiverte aus der demnächst erscheinenden Zeich-
nnnesaufsorderung ersehen können, im übrigen bei aflen Zeich-
nunosstellen und Zeichnungsvermittlungsstelken jede Auskunft
erhalten.

DeutfckNand
Kein Materialmangel für Zeppelinluftschiffe.

Bon Seiten der Ententcpresse wurde in letzter Zeit wieder¬
holt das Gerücht in die Welt gesetzt, daß der Bau von Zeppe-
lin-Lnfischiffen wegen Materialmangels beschränkt oder ganz
eingestellt sei. Diesen Meldungen liegt lediglich der fromme
W'.rnsch, daß es so sein möchte, zu Grunde. Ter Bau. von
Zeppelin-Luftschiffen wird nach wie vor mit allen Mitteln
betrieben. Weder ist die Bautätigkeit auf irgend einer Werft
eingeschränkt, noch äst die Entlassung von Arbeitern erfolgt
oder beabsichtigt. Rohstoffe sind in genügender Menge vor¬
handen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76 . S >tzU!>g vom 8. März 1917
Drei Anträge auf Förderung der Binnen - und Küstcn-

fischerei wurden nach kurzer Erörterung der verstärkten
Staatshaushalts -Kommission überwiesen. Hierauf lvird die
Beratung des Landwirtschaftsetats fortgesetzt.

Abg . Oe ser (Fr . Vp .) : In der gestrigen Debatte turne»
die Hauptgesichtspunkte die Beschaffung der Lebensmittel
und die Verteilung der Kompetenzen. Die Einzelstaaten
machten wiederholt große Schwierigkeiten und schlossen sich
voneinander ab, dazu kamen noch Ausfuhrverbote der ein¬
zelnen Kreise. Eine Stelle muß aber vorhanden sein, die



dir VerarrUvvrtunz trägt . Dir zahlreichen Reichs - und
Landesstellen sind nicht immer leicht auseinander zu halten,
darrn gebe ich dem Herrn Landivirtschastsminister Recht
Biele Borlvürfe werden gegen ihn erhoben , die offenbar an
eine andere Stelle zu richten sind, so in der Eingabe der
Gewerkschaften.

Auch wir bedauern , daß der Präsident v. Batocki gesteh
nicht anwesend gewesen ist. Aus der Rede , des Ministers
geht hervor , daß Ressortstreitigkeiten vorhanden jtitö . Die
Aeußerungen des neuen Staatskommissars begrüßen wir
wegen ihrer Offenheit und des Ausdrucks des Pflichtge¬
fühles : möge « sie überall gehört loerdcn ! Wir verkennen
nicht , unter welchen außerordentlichen Schwierigkeiten heute
die Landwirtschaft zu arbeiten hat . Die Erhöhung des Kar-
toffelpreifes von . 4 auf 8 Mark würde die Gegensähe zwi¬
schen Stadt und Land nicht mildern , sondern verschärfen
Die Bartholomäusnacht der Schweine hat auch verteuernd
«chm fi . Es muß ein Ausgleich zwischen Produzenten und
Konsumenten gefunden werden.

Abg . Skull (Ztr .) : Für oic Fischerei -Interessenten
reichen die gegenwärtigen Preise nicht aus . Für unsere
Aeckcr muß das Drainage -Bedürfnis geprüft loerdcn . Daß
die Kriegsgefangenen als Menschen behandelt werden , ist
mir sympathisch , aber sie sind auch widersetzlich und legen
die Arbeit in der Landwirtschaft einfach nieder . Eine streu
gen militärische Aufsicht wäre wünschenswert . Die Land¬
wirte müssen bestimmt wissen, ob sie zum Frühjahr aus das
erforderliche Saatgut zu rechnen haben , namentlich da die
Saaten durch den strengen Winter gelitten haben . Wenn die
Biehpreise herabgesetzt , werden , müssen ihnen die Fleisch¬
preise folgen.

Landwirtschastsminister v. Schorle me  r wies dco
Vorwurf zurück, Anordnungen des Kriegsernährunzsamt?
oder anderer Reichsstellen verhindert zu haben.

Damit schloß die Aussprache . Nach einer Geschäst . vcd-
nungsdebatte wurde auch der Gestütsetat erledigt . Der
Präsident gedachte in warmen Worten des Grafen Zep¬
pelin , zu dessen Ehren das Haus sich erhob.

Freitag : Etat der Domänen und Forsten.

Amerika.
Lau sing als Schleppenträger Englands.

PM . Wien,  8 . März . Die Neue Freie Presse ver¬
öffentlicht eine Anfrage der Bereinigten Staaten an ihren
'Vertreter in Mexiko und die daraus erfolgte Antwort.
In der Anfrage , die von Lansing unterzeichnet ist , heißt es:

„Teilen Sie Carranza mit , daß der Vertreter Großbri¬
tanniens in Washington Nachrichten über die Tätigkert deut¬
scher Tauchboote im Golf von Mexiko empfangen hat , und
daß die Alliierten gezwungen sind , die nachdrücklichsten Maß¬
nahmen zu ergreifen , falls sie die Kenntnis erhalten , das;
ihren Feinden Hilfe im mexikanischen Territorium gewährt
worden ist . Bewirken Sie , daß Carranza ersaßt , welche
große Bedeutung der sofortigen Ergreifung von wirksamen
Maßnahmen zukommt , die dahin führen , daß der Gebrauch
des mexikanischen Territoriums als Operationsbasis für
Kriegsschiffe verhindert wird , sowie der Notwendigkeit , ua-
verzüglich eine strenge Zensur der drahtlosen Telegraphie
anzuordnen ."

Die Antwort Mexikos lautet:
In schuldiger Beantwortung habe ich die Ehre , Eurer

Exzellenz dem tiefen Befremden Ausdruck zu geben , das bei
der mexikanischen Regierung die Tatsache hervorgerufen hat,
daß sich Seine Exzellenz der Botschafter Großbritanniens in
Washington an die Regierung der Bereinigten Staaten ge¬
wandt hat in einer Angelegenheit , welche ausschließlich
Mexiko betrifft , um so mehr , als Großbritannien einen bei
Mexiko akkreditierten Vertreter unterhält . Die mex' ka-
nische Regierung betrachtet es als ungerechtfertigt , daß die
Alliierten sic verantwortlich machen wollen für die Tätig¬
keit deutscher Tauchboote im Golf von Mexiko , da ja solche
Tauchboote amerikanische Häfen angelaufen und auch inner-
lmlk' der territorialen Gewässer der Vereinigten Stanken
Schisse versenkt haben , ohne daß dieses Verhalten irgend¬
welche Konflikte hervorgerufen hätte , und ohne daß aus die-
sem Grunde die Regierung Ew . Exzellenz verantwortlich ge¬
macht worden wäre . Nichtsdestoweniger erlaubt Ich di?
mexikanische Regierung Großbritannien gegenüber anzu¬
regen , daß dir englische Flotte die deutschen Tauchboote
verhindere , ans ihrer heimatlichen Basis auszusahren . Da¬
duc cl lvürde die mexikanische Regierung gegen unangenehm?
Zwischenfälle gedeckt, welche der gegenwärtige europäische
Konflikt veranlassen könnte . Wenn die von Großbritannien
ergriffenen Maßnahnien nicht wirksam werden , wird die
mexikanische Regierung nach den Erfordernissen der Um¬
stünde handeln , falls deutsche Tauchboote in mexikanischen
Gewässern fahren.

b b r u ch d e r d i p l o m a t i s che n Beziehungen mit
Bulgarien.

Ter Matin vernimmt aus Washington , daß Lansing der
Presse mitgeteilt hat , daß die bulgarische Antwort ans die
amerikanische Note über den Tauchbootkrieg eingetcofsen
sei und den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Bulgarien zur Folge habe.
Wirtschaftliche Gründe für das Verhalten

Wilsons.
Der letzte Grund des Bruches Amerikas mit Deutsch¬

land liegt nicht in dem verschärften U-Bootkrieg , der nur
den äußeren Anlaß darstcllte , sondern außer reu proses-
soralen Anschguurrgen Wilsons in der Finanzlvirtschaft der
Bereinigten Staaten . Einer der, Rewyorker Bankmagnaten
har sich neuerdings dem Korrespondenten des Petit Journal
gegenüber laut Boss . Ztg . wie folgt darüber ausgesprochen:
Allein tut Jahre 1916 haben wir den Alliierten für über
10 Milliarden Franken alles verkauft , was wir nur her
kaufen konnten . Wir Haben Munition geliefert , Getreide,
Fleisch , Leder , chemische Produkte , Stahl , Kupfer , Banm-
lt ollc . Allein aus unserem Pjcrdehandcl mit England und
Frankreich haben >vir irr einem Jahre fast eine halbe Mil¬
liarde einkassiert . Der Farmer im Westen ist reich geworden.

Der Industrielle im Osten hat glänzende Geschäfte gemacht.
Der Bergarbeiter in Pennsylvanien hat seinen Lohn ver¬
doppelt . Um die Munitionsfabriken herum sind neue Städte
aus dem Boden gewachsen. Der geringste unserer Hafen¬
arbeiter in Ncwyork bezieht 35 Franken im Tag für die
Verladung der für euch bestimmten Waren . Die Putoer¬
fabrik Tupont in New Jersey hat int Jahre 1916 101 t>. H.
Dividende verteilt . Der erste Abschluß der Bethlehem -Stahl¬
werke hat sich durch den Krieg und Eure Bestellungen
vervielfacht . Und so alles übrige im gleichen Verhältnis.
Tie unzähligen Anleihen unserer Banken an we Alliierten
und die privaten Zeichnungen aus alle Eure aufeinander¬
folgenden Anleihen habe ich dabei nicht mitgcrechnrt . Euer
Papier hat also nur Wert mit dem Stempel des Siegers.
Wir haben auf Euren Triumph eine Hypothek ausgenommen.
Tic Alliierten müssen um jeden Preis Sieger sein , damit
sie uns bezahlen können . Der Schatten des amerikanischen
Kapitals stand hinter dem Präsidenten , als er Graf Bern-
sterjf die Pässe übergeben ließ . So erklärte die amerika¬
nische Finanzgröße wörtlich . Man wird ihm nicht nur in
Deutschland glauben.

Wilsons „Billigkeit ".
Tic Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter der

Uebetschrist „ Fair dealing " :
Ein Wort ans der Adresse des Präsidenten Wilson fallt

uns iit die Augen : Fair dealing — Billigkeit . Wce Amerika
sie für sich selber tvünsche, so sei es bereit , sie für die ganze
Menschheit zu fordern : „Billigkeit , Gerechtigkeit , 3ic Frei¬
heit zu leben, und Schutz vor organisiertem Unrecht ." Was
Wilson für die ganze Menschheit zu fordern bereit ist,
Deutschland hat er es nicht eingeräumt . Unsre ganze Po¬
litik Amerika gegenüber vom ersten Kriegstag bis zuni Ab¬
bruch der Beziehungen ist ein Kampf um Billigkeit gewesen;
der immer wiederholte Anspruch eines von neidischen Geg¬
nern zum Kampf gezwungenen Volks auf Gerechtigkeit,
aus die Freiheit , zu leben , und auf die Abwehr organisierten
Unrechts . Wie aber klang es von drüben zurück ? Kamin h m
der Weltbrand entzündet , der das durch politische Einkrei¬
sung vorbereitete Werk der Vernichtung Deutschlands ge-
waltsanr vollenden sollte , da war eine laute Presseorgani-
sation unermüdlich bestrebt , in den Vereinigten Staaten
die Volksmeiuung gegen uns aufzustacheln , und die Regie¬
rung Wilsons sah in Ruhe zu, wie ein Stück oes geltenden
Serrcchts nach dem andern von England beseitigt wurde.

Aber damit nicht genug . Dieselbe Regierung , die es
ohne Gegenwehr hingenommen hatte , daß der gesamte Han¬
del Amerikas mit uns und unfern neutralen Nachbarstaaten,
auch soweit ihn kein Kriegsrecht berühren konnte , der bri-
t . jchcn Seetyrannei zum Opfer fiel , erließ Protest auf
Protest , sobald wir England Gleiches mit Gleichem ver¬
gelten . Sie handelte so, obwohl ihr bekannt loar , daß
England mit seiner brutalen Mißachtung neutraler Rechte
nichts andres bezweckte, als unsre Kraft, , die mit Waffen¬
gewalt nicht zu brechen war , durch den Hungerkrieg gegen
Frauen und Kinder langsam zu zermürben . Für die ganze
Menschheit fordert Wilson die Freiheit zu leben , nur dem
deutschen Volk versagt er den Anspruch auf sie. Zugleich
verwandelte sich die ganze Union in eine einzige große
Waffen - und Munitionsfabrik . Nicht nur vorhandene Be¬
triebe ivurdcn erweitert , auch Fabriken , die im Frieden
Friedensgütcr schassten, wurden umgestaltet , um für
Tcutschlands Feinde Kriegsbedarf zu erzeugen . Die gesamt?
Industrie eines Volks , das von den Schrecken des fernen
europäischen Kampfes völlig unberührt blieb , wurde damit
zu einer Ricsenwerkstatt des Todes , und indem die Regie
rung der Vereinigten Staaten diese Auffassung von Neu¬
tralität betätigt , verlangte sie von uns , für tue Sicherheit
jedes einzelnen ihrer Bürger aufzukommen , der sich dringen¬
der Warnung zum Trotz tu das Kampfgebiet zur See be¬
gibt . Billigkeit für alle Welt , nur nicht für Deutschland , das
ist der rote Faden , der sich von jeher durch Wilsons Politik
hindmchzog.

Sv kam der Tag , da nach der höhnischen Abweisung
unsets Friedensangebots der Entschluß zur Eröffnung d :s
unbeschränkten Tauchbootkriegs ausgeführt wurde . Ein
letztetzmai erging der Ruf um Billigkeit an den Präsiden¬
tin . Tie Antwort darauf ivar der Abbruch der Beziehungen
und darüber hinaus sogar der Versuch , die sämtlichen neu¬
tralen Mächte gegen uns aufzuwiegeln . Heute spricht der
Präsident überdies auch offen aus , daß eine nmnittelvare
Beteiligung Amerikas am Kampf möglich sei. Die Opfer,
d,e wir dem Frieden mit den Vereinigten Staaten bringen
können , erreichen ihre Grenze , wo die Durchsetzung unseres,
Levensrechts , die siegreiche Durchführung des uns anfze '
zwnnaenen Daseinskampfes in Frage steht Ke»» Amerika
ntfches Leveilsiittereste zwingt den Präftdeuteri zu einem
kriegerischen Schritt . Die alten amerikanischcn Grundsätze
würden verlangen , daß Amerika die Völker Europas den
schweren Kampf allein durchstchtcu ließe , und Billigkeit
würde gebieten , nicht gegen ein Volk Partei zu nehmen , das
int Kampf um sein Dasein steht und Amerika seit Friedrich
dein Großen nichts als Freundschaft erwiesen hat.

Aber was wir bisher von Amerika erfahren Hutten,
konnte uns nicht ermutigen , dort auf gerechte Würdigung
unsres . Entschlusses zu rechnen . So war es crn Schritt
natürlicher Vorsorge , wenn wir zur rechten Zeit gegenüber
dem möglichen neuen Feind auch nach neuen Bundes¬
genossen Umschau hiclreu . Nur schmale Saumpfade führten
zu drcfcin Ziel . Gegen Verrat gibt es keine unbedingte
Sicherheit , und indem die Regierung Wilsons sich eines
Verräters bediente , räumte sie stillschweigend ein . daß wir
allen Grund zur äußersten Wachsamkeit hatten . So stem¬
pelte sie selbst die Weisung an unser » Gesandten in Mexiko
zu dem, was sie wirklich war , zu einer Handlung einfacher
Selbstverständlichkeit . Unser Bündnisangebvt rri Mexiko
sollte erst nach der amerikanischen Kriegserklärung an uns
erfolgen . Auch heute noch wünschen wir den Krieg mit den
Vereinigten Staaten zu vermeiden . Teilt Amerika diesen '
Wunsch , so wird sich also Mexikos Kenntnis von nnftrm

Angebot auf das beschränken , was die Rech
selbst darüber veröffentlicht hat . Wie die
steht bei dem Präsidenten . Ihn allein trisst
schichte die Verantwortung , wenn sein eigne,
bfsher noch den Segen des Friedens ' geni<
fi innnel dasür nicht dankbar genug sein köp
jede zwingende Not in die Schrecken des blub
ges mit verstrickt werden sollte . Wie in V
das Leben der amerikanischen Bürger liegt , di,
nung vor dem Gefahrbereich zur See mißachte
auch das Schicksal all der vielen Tausende
über di ? ein weiteres Umsichgreifen des Sl rieoa*
Trauer und Tod bringen würde . Wv immer
scheiden möge , uns wird er , ob er nun Krieg
wählt , um keines Haares Breite von dem B
den wir am 1. Februar eingeschlagen haben.

Telephonische 9tssdjrii
Deutsches Kutgegeuksninlen

Holland gegenüber.
PM . Berlin,  10 . März . Wie die niedtch

Blätter melden , ist der Regierung im Haag b31l)
deutscher Seite die Mitteilung gemacht worden,
15. März ab völlige Sicherheit für die Schissa/
begrenzten Raume durch die Nordsee nach N.n
leistet werden könne.

Hetze gegen die Frieden «freunde in
PM . Berlin,  10 . März . Gegen die ,ue

lichrn Senatoren in Washington wird laut SSyjfl
Hi tze mit beispielloser Heftigkeit fortgeführt . Mn '
nalor Stvnc zum Rücktritt von seinem Amt als i
de - Ausschusses für Auswärtige Angelegenheiten g«
ist rin planmäßiger Feldzug eingeleitet worden . :
Städten sollen die Studenten Galgen aufgestelA
denen Puppen aufgehängt wurden , die die friede
l .chen Senatoren oarstellcn . Einigen Senatorin t
2 Kg schweres Eisernes Kreuz geschickt mit der?
Falts der Kaiser sie vergessen sollte.

Unwetterkatastrophe in Züdweftem
ATB . Paris,  9 . März . Wie die Bläk .. .

herrscht in Frankreich und Spanien schweres rlnivch
Mehrzahl der Flüsse und Seen ist über die User.
In der Provinz Cordoba wurden zahlreich ? Sil
Dörfer überschwemmt und abgeschnitten . Auf baj
Bahnen stockt der Verkehr . Man befürchtet zahltest
schenopser.

Der Tampfcr Frederik 8 in scht
Schneesturm.

WTB . Kopenhagen,  9 . März . Das
des Aeußern erhält die Nachricht , daß der von
kvlnmende Dampfer Frederik 8. infolge Schncesturrni
früh 2 lUhr vor Christianssand vor Anker gegangen,
weitere Nachricht besagt , durch den Schneesturm s
Anlaufen von Christians fand unmöglich . Der Tau
seine Fahrt direkt nach Christiania fort.

ilatt.

Sitzung  der Stadtverordneten
zu Bad Euis am 9 . März 1917

Anwesend find 16 Abgeordnete, und Stadtvenm
l '-itet in Vertretung des verhinderten Vorstehers die
lnngen . Vom Magistrat ist nur Bürgermeister Tr . <
wesend
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Aus Provinz und NaMborereht
Kricgsbettag am 11 . März . Am nächsten

dem 11. ds . Mts ., wird auf Anordnung des
Oberkirchenrats in allen evangelischen Kirchcngcmein^
Bettae für den glücklichen Ausgang des Krieges ah

: nur der
finden.

Art

Ans BSd Ems und rrmgsgr
Tas Eiseruc Kreuz 1. Klasse wurde verlie!

Marine -Oberstabsarzt z. D . Dr . Meuser , leitendem
ossizier einer verstärkten Brigade und Chefarzt ein
lazaretts im Osten. Nicht mehr dienstpflichtig stelltcl
bei Kriegsbcginn zur Verfügung , war bis Mai 191') ]
'Jli.tr ine, scitdenr bei der Armee im Osten.

f Vortrag in der Turnhalle . Am Sonntag, >
März , nachmittafss 5 und abends 8 Uhr, finden in de
Halle aufklärende Votträge über „Tentfchlanss Fq

Bctri

Wievi
daraus

Zöge

Was kostet der Weltkrieg uns und unfern Feinden,!
den die ungeheuren Summen , die er verschlingt, aufs
und wodurch unterscheidet sich unsere Art der Fina
vorteilhaft von der unserer Gegner ? dllle diese Frage:
in eingehender Weise erörtert werden. Zahlreiche , int
Lichtbilder, die uns in die Reichsbank , die Münze
Rlich-Ldruckerei sichren, begleiten die Vorträge.

Tie Obertlassen unserer Volksschulen werden
der- und GcdichlSvorträge für Abwechselung in d"
Haltung sorgen. Wir machen noch besonders daraus
se.m, daß der Eintritt vollständig frei ist nnd verA'
Letz'i auf di? Einladung des Magistrats zu den Borh
Anzeigenteil unserer heutigen Zeitung.
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Hofe  ist notwendig geworden, nachdem sie eNva drei;«
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-dem sie etwa dretzwl Aerü;,- ,.
dindurck gut simkiivniert hat : die normale Betriebsdl ,,C. ihä th“ Arbeit!trägt zehn Jahre . ' Ter Anschlag lautet , sreibleibci!
1931 Mk., wovon noch etwa 270 Mk. kommen für dluW « . .
löw. die die Stadt machen muß. Ter Vorschlag, die Ao "kn Land
wegen der ungeheueren Verteuerung nicht machen zu ^ f *llfh die g,
statt dessen die Anlage an das Netz der Malbergbahngä Gcnx ^
anzuschließen, findet allgemeinen Beifall . Tic B
an den Magistrat zurück und soll dann bei der
hetatung erledigt werden.

Als S chi e d s m ann stell der trete ? f
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Mtung der Parzellen ans dem
Men Spielplätze.

^JEe n v o n M i t g l i e v c r n für s ü n s -
jene  n werden die ausscheidendcn Mit-

bis ans die Mandate des Generaldirektor«
das in der GesimdheitSkommission an

"lynies, das in der Kommission für Veran-
^/ 'm,d Gebäudesreuer an Direktor Krippncr
yi-ii aus der Kommission zur Beratung ftädti-

ranitätSratauSschridenden Stadtverordn . - . .
Vorsitzende des Kur - und Berkehrsvereins

«srücroertrcter geivählt. In der Finanzkommiision
Curschmann sein Amt nieder , und an

rin Stadtverordn . Müller,
»cnsionicrungsge su ch des Stadt-

-holz Wird genehmigt . Er tritt mit dem
32-jähriger Dienstzeit in den Ruheüand.

. «ertrag m it dem Maurer meister  P a r -
«enehniigt. ' Es handelt sich um Anlage eines Rohr-
^Einsteiaschacht, den P . auf seinem Grundstück an
«-r-Str . verlegt hat , der aber eine Fortsetzung ee-<
miŝ ist. P . muh ihn unterhalten . und für d -n
Schädigung für schleunige Reparatur sorgen

ulten. Sic beabsichtigt zu den jetzt schon ge-
, OÖO Mark Kriegsanleihe weitere 50 AB Mark
r und braucht ferner ein größeres Betriebskapital
ihrer Kriegsaufgaben , wie Zahlung der Kriegs-
, Beschaffung von Lebensmitteln ustv. Ein großer
"der wird vom Reich und Staat dereinst znrück-
t  Tie Versammlung ist allgemein damit ein-

>aß ein entsprechendes Gesuch an den Bezircsder-
fue Genehmigung geben muß, und an die Bank

ttzinalwcg nach Arzbach,  sot ! nach einem
Bczirksverbandes an der schlechten Stelle bei
ul 'Kleinpflaster versehen werden . Der Bezirks-
;r?it die gesamten Kosten zu tragen , wenn die Stadt

- (IM ) auf zwanzig Jahre verzichtet. In An-
außerordettMchen Verbesserungdes Weges durch
"ne, ist die Versammlung mit der Aenderung

erstanden. — Die Fortführung dieses P, .a-
dt zu werden vielleicht weiters Verband¬

en.

di? Sckrultettung Richard Hein. Bad Qtml

913. Diez,  den 9. März 1917.
Herren Bürgermeister ves Kreises.

lleberblick zu bekommen) welche Mengen
c die Landwirtschaft im Unterlahnckreis benötigt
ch ersucht, eine Ausstellung nach unterstehendem
zehend spätestens bis zum 13 . d s . M t s ., vor-
ierher einzusenden . Auszunehmen sind nur:

ckschastliche Maschinen(Dreschmaschinenund

inen in Reparatur -Werkstätten für llmiwirt-
k Maschinen und Geräte , welche durch Benzol
i werden.

t mir der wirklich dringendste  Z e ö a r k Be¬
finden.
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Bemerkungen

Am Sonntag, den ll. Mä,z 1917,
nachmittags F «nd abends 8 Nhr,

finden in der Turnhalle ausklärendr Bortrage über

„Dkütschlailds Filiailjkraft"
unter Be-Wendung von hochinteressante» Lichtbildern statt.

Die Obnkiasfin der hüsigen Bolksschulen werden
außerdem durch Borträge von Gedichten u. Lieder«
in reichem Wechsel für llnterhaliung der Z,Hörer sorgen.

Der Nachmittagsvortrag ist für die Bewohner des
oberen Schulbez rks und der Emser Hütte, der Abendvortrag
für die Bewohner dcS unteren Schulbezirks bestimmt.

- Kinder haben keinen Zutritt.

Btotkmenlmsgnbe.
Jeder Haushaltungsvorstand erhält von der Lrtspolizei-

behblde für jede der Haushaltung angehörigc Person , so-
serit sie nicht vom Recht der Selbstversorgung Gebrauch
gemacht hat , je eine mit ihrem Namen und mit einer
Nummer versehene , nicht übertragbare Brotkarte , in welcher
angegeben ift , wieviel Brot die Person für den Zeitraum
von 4 Wochen beanspruchen kann.

rlls zum Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu
betrachten , die zur Wohngemeinschaft gehören , aber keine
seloständige Haushaltung führen . Der Haushaltnngsvor-
staud ist verpflichtet , diesen Einzelpersonen das ihnen zu-
kommcnde Brot , oder auf Verlangen die ihnen zukvmmende
Brotkarte auszuliefern.

Ter Haushaltungsvorstand hat Veränderungen im Per¬
sonenstand seines Haushaltes , deren Wirkung sich auf eine
längere Zeit als eine Woche erstreckt, der Ortspolizeibehörde
anzuzcigcn , die die namentliche Liste ändert und entweder
die Brotkarte einzieht oder eine neue ausstellt , je nackdem
es sich uni Abgänge oder -Zugänge handelt.

Bad Ems,  den 9. März 1917.

Der Magistrat.

Strnjjenreinipng während der Kurzeit.
Diejenigen Personen , die die Absicht haben, in der Zeit vom

1 ). April bis 30. September bezw. '15. Oktober 1917 einen
Stroßenkehrbezirk zu übernehmen , können sich am

Donnerstag , den 15. März , und
Freitag , den 16. März 1917

im .Stadtbauamt melden.
Tort können auch die Bedingungen eingesehen werden
Bad EmS,  den 7. März 1917.

Der Magistrat.

iohenffanfen-Kino
Mmerstraße 62 Bad Gms Central-Hotel

Uornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Eonntag , den II . März

von Vs3—10 Uhr.
Silber Haupt-

12

* «t Landrat : Tuderstadt.

Albert irwAiitcn . ' Lustspiel in 1 Aft
rolle: Älocrt Paul'g.

Monopol-F lm.^^ Monopol.Film.
Das Opfer einer Fra « .

Tiefergreifender Drama in 4 Akten. Gespielt von ersten
Künstlern.

Eiko - W oche.
Die neuesten Belichte von den Kriegsschauplätzen.

l >er Entführer.
Flo" gespiesteS Lustspiel in 2 Akren. In d n Hauptrollen:

Mizzi Paria, Herbert Paulmüller und Leo Peukert
die belichten Berliner Künstler.

Wenn die Friedensglocken läuten Ergreifendes Drama
in 1 Akt.

Der Ta -rl ist gut geheizt.

ihnen

^ l̂ftlkolonntlr dir Volksschulen.
?. . dlangel an Arbeitskräften zur Anssübrung

Ichustlichen Arbeiten zu steuern , sollen die
» gange der Volksschulen den Landwirten aus

ung gestellt werden , uni bei den land-
Urbeiten Hilfe zu leisten . Die Leiter der

ichch-ulen haben sich in dailkc.istrerter Weise
°" > Landwirten auf Wunsch Auskunft zu er-
M die geeigneten Schüler im Ei -weruehmen

, -« zur Verfügung zu stellen . Als Vergüt, -irg
dK - für den Tag zu zahlen . Es sich in-

Wok  Arbeiten durch Schüler .i'.öglichst ' -.nir
wgen ausfiihren zu lassen ; für einen Nach-

l>2 ., Ortung zu zahlen . Der Barlvhn wird
L Ulm , oder es kann je nach vorheriger Ver-

lndern auch Beköstigung gewährt werden,
den 8. März 1917.

Der Magistrat.

b«n
ms

Verkauf von Bückingen.
Aus Abschnitt 18 der Lebensmittelkarten Nr . 1 - 1500

Iverdei , Montag , den 12. März Bückinge abgegeben.
Tic Abgabe erfolgt in den Kolonialwarcnhandluugen

von Hugo Schmidt , Carl Heck jr . und Adolf Stah !sck>midt
unter folgender Einschränkung:

Es entfallen

an alleinstehende Personen 1 Bücking,
an Familien bis zu 3 Personen 2 Bückinge,
an Familien bis zu 5 Personen 3 Bückinge,
an Familien bis zu 7 Personen 4 Bückinge,

^ C1! Familien bis zu 8 und niehr Personen 5 Bückinge.
Lie Nummern von 1501 auswärts der Lebinsmittel-

tar . ci! tvcrdeu bei nächster Abgabe von Bückingen welck-e
voraussichtlich schon in Kürze ersvlgen kann , vorerst berück-
I' chngt.

Diez,  den 10. März 1917.'
Der Magistrat.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Die Bürgerschaft wird za diesen Vorträgen herzlichst

eiugeladen.
Bad Ems , den 7 . März 1917.

Der Magistrat.
vr . Schubert.

Stadtvevordneten-Versammluttg.
. - ei.ner  der Stadtverordnetenvers 'mniluna

wtrd hiermit auf *

Montag , den 12. März 1917, nachm. 37?Uhr
den Sitzungssaal des Rathauses  cingeladen.

Tagesordnung:
L. Vorlage des Haushaltsvoranschlags für 1917 und des

Verwaltungsberichts für 1915.
' 2. Gaswerksangelegenheitcn.

a ) 'Anderweite Festsetzung des Gaspreises für Oea-
nienftein . !

bi Bericht des Finanzausschusses über die Prüfung
der 1914er Gaswerksrechnung und den Gaswerks¬
betrieb . x

e) Einbau eines 6er Ofens im Gasloerk.
3. Genehmigung der Bestimmungen über den Fonds zur

Unterstützung der bedürftigen Hinterbliebenen Diezer
5kriegrr.

4 . Aenderung der Satzungen der Witwen - und Waisen-
lasse für die Kommunalbeamten des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden.

5. Gewährung einer Teuerungszulage an den Forstschutz,beamten.

6 . Anstellung einer dritten Gemeinde -Hebamme ..
7. Mitteilungen . '

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , den 8 . März 1917 . '

Der Stadtverordnetrnvorsteher.
- C. Bühl.

Ailgrmrine Ockkrankevtrilssk
für den Unterlahnkreis zu Diez.

Hauptstelle Diez:  Fernruf Nr . 228, Postscheckkonto
Bankkonto Nass. Landesbank Nr . 1926.

Sektion Bad Ems:  Fernruf Nr. 218, Bankkonto
Landesbank Nr . 3615.

Sektion Nassau:  Fernruf Nr . 7, Bankkonto Nass. Landes¬
bank Nr . 3616.

6336,

Nass.

ocortwährende Verstöße gegen die Krankcnordnnng veran-
lastcn uns , die Mitglieder auf die Bestimmungen dieser hinzn-
weisen. Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung be¬
sonderer Beachtung empfohlen:
1. Ein Mitglied , das erkrankt , hat bei der Geschäftsstelle, zu

der es gehört, dies anznzeigen und dabei anzugebem ob und
welchen Arzt es in Anspruch nehmen will.

2. Auf der Kasse wird ein Krankenanmeldeschein ausgestellt,
mit dem sich das M̂itglied zum Arzt begibt. Ist es er¬
werbsunfähig , so hat es dies der Kasse durch eine Kranknielde-
rarte , die im Besitze der Herren Aerzte sind und von diesen
ausgestellt werden , anznzeigen.

3. Wegfühige Erkrankte haben den Arzt in der Sprechstunde
persönlich aufzusuchen. Häusliche Besuche 'müssen bis zur
Vormittagssprechstunde angemeldet sein. Die Mitglieder hül¬
fen nur die für ihre Gemeinde zugelassenen Aerzte aufiuchen
und während der Behandlung den Arzt nicht wechseln.

4. Auswärtswohnende Mitglieder haben die Erkrankung sofort
anznzeigen und weitere Bestimmungen des Vorstands abzn-warten.

5' * " oder Bruchbänder können nur auf ärztliche Be¬
scheinigung und vorheriger Elenehmigung der Kasse beschafft
werden . Bei wiederholter Anschaffung des Bruchbandes ist

. das vorherige dem Arzt vorzuzeigen.
6. Zur tunlichsten Venncidung der besonders hohen Ausgaben

für Arznei -Gläser und -Flaschen sowie Schachteln werden die
Mckglieder ,trengstens darauf hingewiesen, diese in sauberem
Zustande der Apotheke zur Erneuerung wieder zu übergeben

Im übrigen v« weisen wir auf die Bestimmungen der Srau-
kenordnung , die sich die Mitglieder auf der Kasse beschaffen
sollen . Der Vorstand mochte in dieser schweren Zeit Bestrafun¬
gen vermeiden , sieht sich aber dazu gezwungen, wenn die ein¬
zelnen Mitglieder die Vorschriften der Krankenordnuna nicht
befolgen wollen . 1

Diez,  den 9. Februar 1917.
Der « erstand.

Milch-Zentrifugen
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung ) aut Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stern,
a . d . alten Kaserne.

Fernsprecher 232. [662

Waseli-
Apparat „So Wasch“

in Zink M. 9 — wäscht ohne Bürsten u . ohne Reiben
bei 50 % Seifenerspamis

und vollständiger Schonung der Hände u . Wäsche
einen Kübel Wäsche (ca . 12 Hemden ) intf , Minuten

, sauber . \ r15f;8
K. F . leichter , Frankfurta. M., Gart<\ tr. 34
ln Ems zu beziehen durch Fiima Ad. Schupp u. Firma\ Zorn.



Suche für sofort
einen tüchtigen Schäfer (fötl. Kriegsbeschädigter) g-g?n
guten Lohn und gute Kost, wenn möglich bis Sonntag abend
zn melden bei [1987

Metzgermeister Obel . Bad Ems ._

Dr. Zimmermann ’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

2 schöne gesunde [18ü7
Wohnungen

Sonnenseite mit allem Zubetör zu
Vermieten
«rabeustratze II » Bad Km?.

Wohnung
von 5 - 7 Zimmein mir Zubehör
im Erdgeschoß oder eine gleich
große Wohnung mit Balkon
und Veranda im l . Stock zu ver-
mieten 11810

Siadtbamnel!ier Güll,
Bad tfrraB, Römerftr 59 I

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24 . April 1917.
Näheres durch Prospekt.

11746

Spezial-
Artikel :

Kupfer -Ersatzkessel
prima bewährt und sehr

preiswert.
Einkochapparate,
-Gläser u . -Dosen,

Ziegen-
Zentrifugen,

Eederfett,
Feldpost - Dosen u.
-Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier -Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Hahnstätten . [1815

Zwei Waschmävchen
sowie ein Q1787

Hausmädchen
sofort gesucht. Näh. GeschöftSst.
»tundeufrau oder -Mädchen
gegen guten Lohnu. Beköstiguna
gesucht. (1971

Lahustratze 33 . Bad EmS.
Sauberer, braves

Mädchen
gesucht für Haus uud Zimmer-
ardeit bei (1975
Frau Wilh . Minor Wwe.,

Bad EmS, Römerstr. 52.
Zuverlässige öliere (>982
Flau oder Mädchen

für leichtere Krankenpflege gesucht.
Römerstr . 40 , Bad EmS.

3 Zimmei-Wohnuug
mit Küche und Zubehör im 1
Stock»u vermieten s>832

Stachelroth , Bud Ems,
Bletchslreße6

Frdi. 2 Zilnmrrwohnung
mi allem Znöehö, an rudigc Leute
zu vermieten. Näherer Geschünr»
stelle der E. Ztg._ (1966
Dreizimmerwohnung

mit 2 he zdaren Maus zu verm.
1977> i»ms, Römerstr . 49.

Eine fdöne

4 Zi»n»kr-W«hMiig
mit Küche uud Mansarde zu ver-
mi' t-n slörtz
Otto Meher .Di«z, Marktplatz 8.

Schöne
4 - 0 ZIUMMchNIlUg
mit Zubehör von kleiner Familie

zu melen gesucht.
Preisangebote erbeten unter

q . 8!i» an Saasenstein « .
Vogler Frankfurt a M.

Nicht heirate«
od verloben, tnvo- Sie sich üb.
zukünfl Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc ge¬
nau informiert heben. Dis¬
krete SpezialauSkünfle beschafft
überall billigst „Phönix ",
Welt -Auskunftei -u.Detek-
ItvJnstitut Berlin W. 35.

Kirchliche NachnHieü.
Dausenau

Sonntag. 11. März Okuli
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: Matih 26, »6—48.
Nachmittags2 Uhr: Predigt.
Texu Joh. 14, 7—21.

Diez.
Katholische Kirche.
3 Fastensonntag.

Morg. Uhr: Frühmesse.
Morg 10 Uh,: Hochamt
Nachm. 2 Uyr: Christenlehre.
Nachm. 4 Uyr: Mütterverein,
Mittwoch abends7*8 Uhr: KricgS»
andacht.
Freitag a6e..bSV*8 Uhr: Kreuzweg.

' vobar '
lOSS

Filiale«

Am UEeiiNt » ^ den SO « März 1917
rerlegen wir unser hiesiges Spezialgeschäft iß

von Römerstrasse 37

nach Römerstrasse 9
(am Königl . Kurhaus).

Hochachtungsvoll

v m. b. H.4“ —- . . . —

Europas grösster Kaffee -Rösterei -Betrieb.
Filiale in Bad Ems : Römerstrasse 9 , am Königl. Kurhaus

Yhrsen , S) at daa bei Berlin,
■ Breslao. Heiibmis,

U S I * basel , Schokaiad#
fabrlk in Viersen. ,

Kakao-,Schokolade-
Zucker - und Back
waren -Fabrik.

Ueber

1000 Filialen

Brotverbrauch.
Jll Gasthöfen und in Gast- und Schankwirtschafteu

dar! Brot nur zugleich mit anderen Speisen steribreich-t
werden.

EL- ist den Gästen zu gestatten, mitgebrachtes Brot zu
derzchren.

Tas Aufstellen von Brot und Brötchen aus den Tischen
zr:m beliebigen Verbrauch ist verboten. Es darf den Gäste >1
Brot nur auf Bestellung und gegen besondere Bezahlung
verabreicht werden.

Bad E ins , den 9. März 1917. . '
Der St*fii*r«t.

Fubtlfistimtzen.
Tie bei der Stadt in der Zeit vom 1.

39. September d. Js . vorkvmmcnden Fuhrst
öffentlich vergeben werden.

Lei-schlossene und mit entsprechender AuffchW
Angebote find bis
.T-vnnerstag, den 11. ö. Mts., vormittags 10m,e

an das Stadtbauamt, wo.auch die Bedingung
werden, können, cinzureichen.

ad Ems,  den 9. März 1917.

La bat der Lampk kür ibu eia Luds,
klär uns das Hoffen!
Denn Wiedersehen r̂ar unsere und »eine Hoffnung.

Tieferschüttert und sehmerzerfüllt machen wir Freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung, dass unser lieber und unver¬
gesslicher Sohn, Bruder und Enkel

Musketier

Wilhelm CJrnher
nach fast einjähriger Pflichterfüllung im blühenden Alter von 20
Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat

In tiefer Trauer die Hinterbliebenen:

Familie August Gruber.
Niederneisen , den 10. März 1917.

H976

KMkckMÄtKMMM
ßepm  öesSmmLscquMrvls 22 April

MMmW.üKmkuM heiNÄMMrKWfMhuler

GarteW
empfiehlt

R . Wichtrich p̂.^
Zu v«rr »«s,» r ^
Schrcibvul«mitSU»"
mtr « astüren, '
kommoden mit M
sckrävkchru, Chaise
Bettstelle mit M
Sp'.ê el, Kommode
Ems, Latzustr. z

Gin
billig zu verkauf,,.
Marktür «tz« 8z.
»ause 2 Io önek

n. tzdaum, 1 Eck'chr
urd Kloppstrhl.
Em?, Lahnftr.  zz

Gebraus
rauch zeirissme).
Sacklumpe« Mb
kaust zu höchsten Preis.,
Ndeimsche^
^edlen ». L.. Ren-
«le-chz tig empschl«
fte-pferei mit

In Bad Ems vtz
Ungebung wird jd
Monate von jz.
angenehme  ^

Pevsiou gks
Ausführliche Aog-
Peels unter Df. M.
Rad. Mosfe. rüssei

Fränlei
sucht Stelle air Ltvtz»
ist in allen HLuSlicha
bestensd.wandert >v
u. 1. >83 an die
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